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8.2 QHSE Expertise – eine Auswahl
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Digitale Arbeitschutz
 Online-Sicherheitsunterweisungen 

und Trainings via „ON-TRA“ und 
„Bildungsportal“

 Konzeption und Erstellung von 
Schulungs - und Trainingsvideos 

 Intranet-Portallösungen für 
Unterweisungen mit technischem 
Support

 HSE Task Management
 HSE App Entwicklung

QHSE Leistungen
 QHSE-Beratung entlang des gesamten 

Lebenszyklus
 Audits & Workshops
 Auditierung von QHSE-Managementsystemen 

(interne Audits)
 Erstellung von Rettungskonzepten
 Beratung im maritimen HSE-Kontext
 Erstellung von Gefährdungsbeurteilungen 

und Risikoanalysen
 Kundenberatung für Schulungen, 

Weiterbildungen, (Notfall-) Trainings und 
Bauüberwachung (SiGeKo-Funktion)

 Stellung der SiFa
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Windkraft
Technische Betriebsführung Offshore

Onshore Betreibsführung
Sachverständiger Wind

SiFa / Arbeitschutz

Jahre Erfahrung

Erfahrung
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Zusammenarbeit im Arbeitsschutz



Herausforderung
• Die Windindustrie ist eine  besondere Herausforderung, es gibt die 

wildesten Kombinationen an Firmen die zusammen arbeiten.

• Unternehmer, Betreiber, Technische Betriebsführung, Kaufmännische 
Betriebsführung, Asset Manager, Geschäftsführer Hersteller Service, Freier 
Service, Park Manager, Parkwart, ZÜS, Prüfunternehmen, 
Umweltgutachter
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Beteiligte im Windparkbetrieb
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Betreiber

Technische Betriebsführung Kaufmännische Betriebsführung

Park Manager Leitwarte Technischer Service Subunternehmer

Grünpflege Gutachter Sachverständige Parkwart Inspektoren



Arbeitsschutzgesetz
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§ 8 Zusammenarbeit mehrerer Arbeitgeber
(1) Werden Beschäftigte mehrerer Arbeitgeber an einem Arbeitsplatz tätig, sind die Arbeitgeber 

verpflichtet, bei der Durchführung der Sicherheits- und 
Gesundheitsschutzbestimmungen zusammenzuarbeiten. Soweit dies für die Sicherheit 
und den Gesundheitsschutz der Beschäftigten bei der Arbeit erforderlich ist, haben die 
Arbeitgeber je nach Art der Tätigkeiten insbesondere sich gegenseitig und ihre 
Beschäftigten über die mit den Arbeiten verbundenen Gefahren für Sicherheit und 
Gesundheit der Beschäftigten zu unterrichten und Maßnahmen zur Verhütung dieser 
Gefahren abzustimmen.

(2) Der Arbeitgeber muß sich je nach Art der Tätigkeit vergewissern, daß die Beschäftigten 
anderer Arbeitgeber, die in seinem Betrieb tätig werden, hinsichtlich der Gefahren für 
ihre Sicherheit und Gesundheit während ihrer Tätigkeit in seinem Betrieb angemessene 
Anweisungen erhalten haben.

Quelle: Arbeitsschutzgesetz 

https://www.gesetze-im-internet.de/arbschg/


DGUV 1
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§ 6 Zusammenarbeit mehrerer Unternehmer 
(1) Werden Beschäftigte mehrerer Unternehmer oder selbstständige Einzelunternehmer an 

einem Arbeitsplatz tätig, haben die Unternehmer hinsichtlich der Sicherheit und des 
Gesundheitsschutzes der Beschäftigten, insbesondere hinsichtlich der Maßnahmen nach 
§2 Absatz 1, entsprechend §8 Absatz 1 Arbeitsschutzgesetz zusammenzuarbeiten. 
Insbesondere haben sie, soweit es zur Vermeidung einer möglichen gegenseitigen Gefährdung 
erforderlich ist, eine Person zu bestimmen, die die Arbeiten aufeinander abstimmt; zur 
Abwehr besonderer Gefahren ist sie mit entsprechender Weisungsbefugnis auszustatten. 

(2) Der Unternehmer hat sich je nach Art der Tätigkeit zu vergewissern, dass Personen, die 
in seinem Betrieb tätig werden, hinsichtlich der Gefahren für ihre Sicherheit und 
Gesundheit während ihrer Tätigkeit in seinem Betrieb angemessene Anweisungen 
erhalten haben.



Ziel Zusammenarbeit im Arbeitsschutz
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Ziel ist es, dass alle sicher und menschengerecht arbeiten können.

• Jeder muss die mit seiner Arbeit verbundenen Gefahren kennen
• Jeder muss die vom Umfeld ausgehenden Gefahren kennen
• Jeder muss sich seiner / ihrer Pflichten und Verantwortung anderen 

gegenüber bewusst sein
• Eine gegenseitige Gefährdung sollte ausgeschlossen werden



Notfallorganisation
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Rettung nach Blitzschlag aus der Nabe

https://youtu.be/bPKtvJ-MWbY
Detaillierter Artikel im Rettungsdienst Magazin

Foto: Rettungsdienst Magazin

https://youtu.be/bPKtvJ-MWbY
https://www.skverlag.de/zeitschriften/rettungsdienst/ausgaben.html
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Notfallorganisation
• Nutzen einer Notfallorganisation

• Sie lassen sich möglichst nicht von Ereignissen überraschen.
• Sie bleiben immer „Herr und Frau des Verfahrens“, da Sie vorbereitet sind 

und auch in Ausnahmesituationen wissen, was zu tun ist.
• Sie kommen Ihrer Fürsorgepflicht gegenüber Ihren Beschäftigten nach, da 

Sie eventuellen Gesundheitsgefahren und Unfällen vorbeugen.
• Sie haben die Risikobetrachtungen in Ihr Führungshandeln integriert und 

haben so einen überschaubaren und kalkulierbaren Zusatzaufwand.
• Sie können weitgehend sicher sein, dass Sie auch im Bereich der 

Bedrohungen und Notfälle relevante Vorschriften zum Arbeitsschutz 
einhalten.
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VBG Fachwissen: Notfallorganisation

Quelle: Umgang mit Bedrohungen und Notfällen 

https://www.vbg.de/SharedDocs/Medien-Center/DE/Broschuere/Themen/Arbeitsschutz_organisieren/Umgang_mit_Bedrohungen_und_Notf%C3%A4llen_VBG_Fachwissen.pdf?__blob=publicationFile&v=1


08.11.2022 15

Notfälle
Havarien

• Brand
• Ölaustritt
• Blattverlust
• Ein- / Umstürzen

Unfälle
• Absturz
• Körperdurchströmung
• Kreislauf
• Etc.

Naturkatastrophen
 Waldbrand
 Hochwasser
 Erdbeben
 Ein- / Umstürzen

Kriminelle Handlungen
 Hackerangriff
 Datendiebstahl
 Sabotage
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• Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG)
• Sozialgesetzbuch (SGB VII) Siebtes Buch Gesetzliche Unfallversicherung
• Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV)
• DGUV 1 „Grundsätze der Prävention“
• DIN VDE 0105-100 „Betrieb von elektrischen Anlagen“

Forderung nach einer Notfallorganisation
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Arbeitsschutzgesetz
§ 10 Erste Hilfe und sonstige Notfallmaßnahmen

Der Arbeitgeber hat Maßnahmen zu treffen
• Erste Hilfe
• Brandbekämpfung und Evakuierung
• Dabei Anwesenheit anderer Personen Rechnung tragen

Der Arbeitgeber hat sicherzustellen, dass im Notfall die erforderlichen Verbindungen zu 
außerbetrieblichen Stellen (Feuerwehr/Rettungsdienste) eingerichtet sind

• Medizinische Notversorgung 
• Bergung und Brandbekämpfung

Der Arbeitgeber hat Beschäftigte zu benennen 
• Ersthelfer
• Brandschutzhelfer
• Evakuierungshelfer 

Quelle: Arbeitsschutzgesetz 

https://www.gesetze-im-internet.de/arbschg/
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Sozialgesetzbuch (SGB VII) 
§ 21 Verantwortung des Unternehmers, Mitwirkung der Versicherten
Der Unternehmer ist für die Durchführung folgender Maßnahmen verantwortlich

• Verhütung von Arbeitsunfällen, Berufskrankheiten und  arbeitsbedingten 
Gesundheitsgefahren

• Verantwortlich für Erste Hilfe
Die Versicherten haben nach ihren Möglichkeiten alle Maßnahmen zur Verhütung zu unterstützen:

• Verhütung  von Arbeitsunfällen / Berufskrankheiten
• Arbeitsbedingte Gesundheitsgefahren 
• Unterstützung bei Erster Hilfe
• Befolgung der entsprechenden Anweisungen

Quelle: SGB VII

https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_7/__21.html
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§ 11 Besondere Betriebszustände, Betriebsstörungen und Unfälle
• Der Arbeitgeber hat dafür zu sorgen, dass Beschäftigte und andere 

Personen unverzüglich gerettet und ärztlich versorgt werden können. 
• Bereitstellung geeigneter 

• Zugänge zu den Arbeitsmitteln 
• Befestigungsmöglichkeiten für Rettungseinrichtungen
• Informationen über Maßnahmen bei Notfällen
• Informationen für Rettungsdienste 
• Informationen über Gefährdungen, die bei einem Unfall oder Notfall 

auftreten können

Betriebssicherheitsverordnung
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Kapitel 4.9 Maßnahmen für den Notfall
• Für den Fall eines elektrischen Unfalls/Zwischenfalls müssen geeignete Notfallpläne 

ausgearbeitet werden.
Anhang B. 7 Notfallmaßnahmen/Notfallplan
• Sicherstellen, dass Schaltpläne vorhanden, zugänglich und aktuell sind.
• Abhängig von der Anlage sollte der Anlagenbetreiber ein eng verzahntes 

Zusammenwirken mit Hilfs- und Rettungsorganisationen abstimmen. 
• Netzleitstellen oder Betriebs-/Steuerzentralen, sollten geeignete Prozess und 

Kommunikationswege zwischen dem Anlagenverantwortlichen, dem 
Arbeitsverantwortlichen, den Hilfs- und Rettungskräften vereinbart werden. 

• Bereitstellung von Erster Hilfe und Löscheinrichtungen. 

DIN VDE 0105-100
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Bemerkung
Energiewirtschaftsgesetz – EnWG
§ 49 Anforderungen an Energieanlagen; Verordnungsermächtigung
(1) Energieanlagen sind so zu errichten und zu betreiben, dass die 
technische Sicherheit gewährleistet ist. Dabei sind vorbehaltlich sonstiger 
Rechtsvorschriften die allgemein anerkannten Regeln der Technik zu 
beachten.
(2) Die Einhaltung der allgemein anerkannten Regeln der Technik wird 
vermutet, wenn bei Anlagen zur Erzeugung, Fortleitung und Abgabe von
1. Elektrizität die technischen Regeln des Verbandes der 
Elektrotechnik Elektronik Informationstechnik e. V.
….



08.11.2022 22

Bemerkung
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Elektrotechnik Elektronik Informationstechnik e. V.
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DGUV Vorschrift 1 

Quelle: DGUV 1 

§22 Notfallmaßnahmen
Der Unternehmer hat die Maßnahmen für folgende Fälle zu planen, zu 
treffen und zu überwachen:

• Entstehung von Bränden
• Explosionen
• Unkontrolliertes Austreten von Stoffen 
• Sonstige gefährliche Störungen des Betriebsablaufs

Der Unternehmer hat eine ausreichende Anzahl von Versicherten im Umgang 
mit Feuerlöscheinrichtungen vertraut zu machen. 

https://www.dguv.de/de/praevention/vorschriften_regeln/dguv-vorschrift_1/index.jsp
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DGUV Vorschrift 1 

Quelle: DGUV 1 

§24 Allgemeine Pflichten des Unternehmers
Der Unternehmer hat dafür zu sorgen, dass

• Zur Ersten Hilfe und zur Rettung aus Gefahr die erforderlichen Einrichtungen, Sachmittel  
und das erforderliche Personal zur Verfügung stehen. 

• Nach einem Unfall unverzüglich Erste Hilfe geleistet und eine erforderliche ärztliche 
Versorgung veranlasst wird. 

• Verletzte sachkundig transportiert werden.
• Aushänge / Hinweise bereitgestellt sind

• Erste Hilfe 
• Angaben über Notruf
• Rettungs-Einrichtungen
• Erste-Hilfe Personal 
• Ärzte und anzufahrende Krankenhäuser gemacht werden

https://www.dguv.de/de/praevention/vorschriften_regeln/dguv-vorschrift_1/index.jsp
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DGUV Vorschrift 1 

Quelle: DGUV 1 

§25 Erforderliche Einrichtungen und Sachmittel
Der Unternehmer hat unter Berücksichtigung dafür zu sorgen, dass

• Unverzüglich die notwendige Hilfe herbeigerufen und an den Einsatzort 
geleitet werden kann

• Mittel zur Ersten Hilfe jederzeit schnell erreichbar und leicht zugänglich 
sind.

• Unter Berücksichtigung der betrieblichen Verhältnisse Rettungsgeräte 
und Rettungstransportmittel bereitgehalten werden. 

https://www.dguv.de/de/praevention/vorschriften_regeln/dguv-vorschrift_1/index.jsp


Begriffe
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Begriffe
• Alarmplan
• Brandschutzordnung
• Brandschutzkonzept
• Notfallplan
• Rettungskonzept
• Flucht- und Rettungsplan
• Feuerwehrplan



Alarmplan
• Im Rahmen seiner Fürsorgepflicht muss der 

Arbeitgeber die im Notfall wichtigen Informationen 
bereitstellen.

• Der Alarmplan stellt die einfachste Form der 
schriftlichen Festlegung von Notfallmaßnahmen 
dar.

• Der Alarmplan kann folgende Maßnahmen 
festlegen:

• Die Alarmierung der vom Notfall bedrohten 
Personen

• Die Alarmierung der zur Gefahrenabwehr 
vorgesehenen Einsatzkräfte

• Den Einsatz der betrieblichen Kräfte
• Die Regeln für das Verhalten der Beschäftigten
• Die Benachrichtigung außerbetrieblicher 

Institutionen



Brandschutzkonzept
• Wer eine Genehmigung zur Errichtung, Umbau und/oder Umnutzung eines 

Bauobjekts beantragt, muss ggf. ein Brandschutzkonzept vorlegen.
• Das Brandschutzkonzept umfasst die gesamte Brandschutzplanung, 

insbesondere für Sonderbauten. 
• Es basiert auf den vereinbarten Schutzzielen (baurechtliche und zusätzliche 

objektbezogene Anforderungen) und enthält alle erforderlichen 
Brandschutzmaßnahmen bis zur ausführungsreifen Darstellung.

• Zur Einhaltung der Anforderungen des baulichen Brandschutzes wird in 
den meisten Landesbauordnungen ein Brandschutznachweis oder ein 
Brandschutzkonzept verlangt.



Brandschutzkonzepte
Brandschutzkonzepte allgemeiner Aufbau

• Allgemeine Angaben
• Vorbeugender Brandschutz
• Baulicher Brandschutz
• Anlagentechnischer Brandschutz
• Organisatorischer Brandschutz
• Abwehrender Brandschutz



Brandschutzkonzept
Organisatorischer Brandschutz

• Brandverhütungsmaßnahmen 
• Brandschutzordnung 
• Rettungswegekennzeichnung 
• Einrichtungen zur Selbsthilfe und Handfeuerlöschgeräte
• Prüfung technischer Anlagen und  Einrichtungen
• Übungen mit der Zuständigen Feuerwehr
• Feuerwehrpläne/Kennzeichnungen

Relevant für den Betrieb der Windkraftanlagen



Muss eine Brandschutzordnung erstellt werden?

• Als Brandschutzordnung wird eine Regelung für das Verhalten der 
Personen innerhalb eines Gebäudes oder Betriebes im Brandfall sowie 
für die Maßnahmen, welche Brände verhüten sollen, bezeichnet.

• Baurechtlich ist die Erstellung einer Brandschutzordnung nicht für jedes 
Gebäude vorgeschrieben. Sie kann jedoch individuell über die Bau- und 
Nutzungsgenehmigung gefordert sein.

• Siehe BImSchG-Genehmigung oder Bebauungsplan

33



Brandschutzordnung

Teil B
• Für Personen ohne besondere Brandschutzaufgaben
• Richtet sich an die Personen, die sich nicht nur vorübergehend im Objekt 

aufhalten
• Behandelt hauptsächlich die Eindämmung von Bränden, Freihalten von 

Flucht- und Rettungswegen und Verhaltensregen im Brandfall
• Ist allen Betroffenen schriftlich auszuhändigen

Gliederung nach DIN 14096

Teil A 

• Richtet sich an alle Personen, die sich in dem betreffenden Objekt aufhalten
• Enthält Verhaltensanweisungen im Brandfall, in übersichtlicher und schnell 

zu erfassender Weise
• Ist an geeigneten Stellen im Objekt auszulegen

Teil C
• Für Personen mit besonderen Brandschutzaufgaben, vornehmlich 

Brandschutzbeauftragter
• Führt die wichtigsten Maßnahmen dieser Personen zur Vermeidung von 

Bränden auf Teil des Alarmplans



Flucht- und Rettungsplan

35

• Nach der Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) hat 
der Arbeitgeber einen Flucht- und Rettungsplan 
aufzustellen, wenn Lage, Ausdehnung und Art der 
Benutzung der Arbeitsstätte dies erfordern.

• Der Flucht- und Rettungsplan muss standortbezogen 
und lagerichtig sein. 

• Die Lage von Brandbekämpfungs- und Erste-Hilfe-
Einrichtungen in der Nähe der Fluchtwege ist 
anzugeben. 

• Der Plan muss licht- und feuchtebeständig sein.

WEA sind nur als Baustelle Arbeitsstätten



Feuerwehrplan
• Begriff des Baurechts nach DIN 14095
• Sind vereinheitliche Pläne für Objekte die 

von der Feuerwehr als Führungsmittel 
benötigt werden

• „Vorbereiteter Plan für die 
Brandbekämpfung und für 
Rettungsmaßnahmen an besonderen Orten 
und Objekten“

• Enthält genaue Angaben über 
Besonderheiten und Risiken auf dem 
Gelände und im Gebäude

• Ist laufend auf dem aktuellen Stand zu 
halten (Prüfung mindestens alle zwei Jahre 
von einer geeigneten Person)



Notfallplan für Aufzüge
• Enthält alle Angaben für die Rettung 

eingeschlossener Personen, beispielsweise 
Telefonnummern von Ersthelfern

• An der Anlage erforderlich
• Notbefreiungsanleitung

• Erklärt anlagenabhängige Methoden 
zur Befreiung von Personen

• Auch an der Anlage erforderlich

Wird in der ZÜS-Prüfung mit kontrolliert



Rettungskonzept
• Das Rettungskonzept, manchmal auch Rettungsplan genannt, ist eine 

besondere Art der Betriebsanweisung, die die Vorgehensweise bei der Rettung 
verunfallter Personen beschreibt. Die Notwendigkeit des Rettungskonzeptes 
ergibt sich aus §10 ArbSchG und der DGUV Vorschrift 1

• Art und Weise sowie der Umfang der Rettungsmaßnahmen ergibt sich aus der 
Gefährdungsbeurteilung.

• Im Folgenden wird das Rettungskonzept in Bezugnahme auf das Arbeiten mit 
persönlicher Schutzausrüstung gegen Absturz (PSAgA) beschrieben. 
Rettungskonzepte können aber auch bei anderen gefährlichen Arbeiten 
notwendig sein. Der Einsatz von Auffangsystemen bedingt immer das 
Vorhalten eines umsetzbaren Rettungskonzeptes.

38



Außerbetriebliche Stellen
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• Feuerwehr
• Werksfeuerwehr

• Rettungsdienste
• Polizei
• Höhenrettung
• Bergwacht
• Technisches Hilfswerk
• Search and Rescue (SAR) Rettungsdienst der Bundeswehr 
• Industrieretter

Außerbetriebliche Stellen



Höhenrettung
• Als Höhenrettung (in Deutschland auch „Spezielle 

Rettung aus Höhen und Tiefen (SRHT)“
• Im Jahr 1993 erfolgte die Gründung der ersten 

westdeutschen Höhenrettungsgruppe bei der Feuerwehr 
Frankfurt am Main.

• Höhenrettungsgruppen kommen zum Einsatz:
• Bei der Rettung und Bergung von Menschen, Tieren 

und Sachwerten aus Höhen und Tiefen
• Bei Bränden und Hilfeleistungen in Höhen und 

Tiefen
• Bei Einsätzen zum Sichern von Einsatzkräften und 

Personen in absturzgefährdeten Bereichen
• Feuerwehr / Deutsches Rotes Kreuz
• Keine hoheitliche Aufgabe der Feuerwehr nach dem 

Brandschutzgesetz (NBrandSchG )

https://www.voris.niedersachsen.de/jportal/;jsessionid=06B8230DAF655AE6969239DD2CA3DE81.jp22?quelle=jlink&query=BrandSchG+ND&psml=bsvorisprod.psml&max=true&aiz=true#jlr-BrandSchGND2012pP1


Rettungskette
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Sofortmaßnahme
n

+ Notruf

Weitgehende
Erste-Hilfe-

Maßnahmen
Rettungsdienst Krankenhaus

Prähospitalzeit

Hilfsfrist

• Hilfsfrist (Zeitintervall vom Eingang des Notrufs in der Leitstelle bis zum Eintreffen der ersten Rettungskräfte vor Ort) 
• Prähospitalzeit (Zeitintervall vom Eingang des Notrufs in der Leitstelle bis zur Ankunft des Patienten im geeigneten 

Krankenhaus)



Rettung
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• Anforderungen an eine unverzügliche Rettung begründen sich auf der medizinisch 
bedingten Empfehlung, dass zeitkritische Verletzungen / Erkrankungen nach spätestens 30 
Minuten einer ärztlichen Behandlung zugeführt werden sollen. 

• Konzept zur unverzüglichen Rettung und medizinischen Versorgung von Beschäftigten in der 
Offshore-Windindustrie Februar 2022 



Betreiberverantwortung 
Rettungskonzept



Rettungskonzept
• DGUV Information 203-007 

„Windenergieanlagen“
• 08/2021
• Beschreibt umfänglich die 

Komponenten des Rettungskonzeptes

45



Inhalt Rettungskonzept
• Inhalte eines Rettungskonzeptes

• Komponenten
• Kommunikationsmittel
• Meldewege/Alarmplan
• Flucht und Rettungspläne
• Auflistung der Rettungsausrüstung
• Information zur Anwendung
• Beschreibung der festgelegten Rettungsverfahren

• Beschreibung von Vorkehrungen und Abläufen
• Medizinische Notfälle
• Brände
• Austritt von Stoffen

46



Inhalt Rettungskonzept
Weitere Punkte

• Alarmierung
• Leitstellen
• Externe Rettungskräfte
• Genehmigungsverfahren
• Zugang für Hilfs- und Rettungskräfte
• Fluchtmöglichkeit aus der WEA

• Spezielle Aspekte im Lebenszyklus
• Bauphase
• Betriebsphase

47



Spezielle Rettungskonzepte
Besondere Hinweise für Rettungs- und Fluchtsituationen

• Rettung aus der Tiefe
• Rettung aus besonderen Bereichen (Nabe, Spinner, Rotorblatt)
• Rettung bei Arbeiten unter Anwendung von seilunterstützten 

Zugangs- und Positionierungsverfahren (SZP)

• Rettung einer aufgefangenen Person nach einem Sturz über eine 
Kante

• Rettung einer aufgefangenen Person nach einem Sturz in ein 
Auffangsystem (z.B. Hängen im Steigschutz)

• Rettung/Befreiung aus einer Aufzugsanlage

48

Betreiber

Hersteller / 
Service



Rettungskonzepte
DGUV Information 208-032 Auswahl und Benutzung von Steigleitern

• Faktor Hängetrauma max. 20 min

49

• DGUV Regel 112-199 „Retten aus 
Höhen und Tiefen mit persönlicher 
Absturzschutzausrüstung“

• DGUV Regel 112-198 „Benutzung 
von persönlichen 
Schutzausrüstungen gegen 
Absturz“

• DGUV Information 204-011 „Erste 
Hilfe – Notfallsituation 
Hängetrauma“ (Link: DGUV)

Quelle: DGUV 208-032

https://www.bghm.de/fileadmin/user_upload/Arbeitsschuetzer/Gesetze_Vorschriften/Regeln/112-199.pdf
https://www.bghm.de/fileadmin/user_upload/Arbeitsschuetzer/Gesetze_Vorschriften/Regeln/112-198.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/udt_dguv_main.aspx?FDOCUID=25513
https://publikationen.dguv.de/widgets/pdf/download/article/2604


Flucht aus dem Maschinenhaus
Rettungsgerät im Maschinenhaus
• Bei einigen Herstellern nicht 

mitgeliefert
• Aus Kostengründen nach Revision 

abgeschafft
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Flucht aus dem Maschinenhaus
• Teams müssen Ihr eigne Notabseilgerät mitführen
• Problem

• Zeit ohne Notabseilgerät beim Kranen
• 15 - 25kg+ Gewicht je nach Seillänge
• Im Aufzug mitführbar, aber auf der Leiter nicht transportierbar
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Flucht aus dem Maschinenhaus
8.2 QHSE Sichtweise

• Turm einer WEA ist ein Bauwerk.
• Damit unterliegt der Turm den jeweiligen Landesbauordnungen.
• Aus den Bauordnungen heraus ergibt sich die Forderung nach einem 

zweiten Fluchtweg.
• In der Regel wird dieser Fluchtweg über das Anleitern der Feuerwehr 

gewährleistet.
• Die Nutzung eines automatischen Rettungsgerätes etabliert.
• Diese Forderung richtet sich an den Betreiber des Gebäudes. Hieraus 

ergibt sich, dass ein Rettungsgerät in der Gondel vorhanden sein 
muss.
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Maßnahmen des Anlagenbetreibers in der 
Notfallorganisation

53

Grundlegende, unmittelbar auf die Anlage bezogene Maßnahmen zur 
Organisation der Rettung/ Rettungskette liegen in der Zuständigkeit des 
Anlagenbetreibers.
Es empfiehlt sich eine Abstimmung organisatorischer Maßnahmen 
innerhalb der Windparks. Ziel soll dabei sein, einheitliche Vorkehrungen 
für Notfälle zu treffen. So wird die Arbeit externer Rettungskräfte 
vereinfacht und damit zeitlich optimiert.



Maßnahmen des Anlagenbetreibers 
• Kennzeichnung der WEA (inkl. des Windparks) 
• Einrichtung und Erhaltung geeigneter Zuwegungen zur WEA (inkl. Kennzeichnung) 
• Erstellung und Bereitstellung von Planunterlagen (Lage- / Feuerwehr- / Anfahrtspläne) und einer 

Dokumentation zur WEA (Notfallplan, „Anlagensteckbrief“) 
• Sicherstellung der Erreichbarkeit verantwortlicher Personen (Anlagenbetreiber(in) / 

Betriebsführer(in) / Anlagenverantwortliche(r) nach VDE-Regelwerk) 
• Schaffung einer gewaltfreien Zugangsmöglichkeit zur WEA
• Information der örtlich zuständigen Einsatzkräfte (Feuerwehr und Rettungsdienst) in Form von 

Besichtigungen, Schulungen usw. 
• Abstimmung von Ersatzmaßnahmen mit den örtlichen zuständigen Einsatzkräften bei 

auftretenden Veränderungen (vorübergehende/dauerhafte Beeinträchtigung der vorgesehenen 
Anfahrtswege) 

• Information der Leitstelle bei Änderung an den mitgeteilten Informationen (z.B. Änderung Anfahrt, 
Erreichbarkeit) Vorgaben aus der Genehmigung sind durch den Anlagenbetreiber umzusetzen.
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Fazit
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• Die Grundsätzliche Verantwortung für die 
Notfallorganisation liegt beim Betreiber.

• Organisationsverschulden wenn nichts für Notfälle 
organisiert ist.

• Viele der Komponenten eines Rettungskonzepte liegen 
bei den Betreibern bereits in der Schublade.

• Jetz gilt es dies in ein Konzept zu gießen.



Ende
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Arbeitsschutzrätsel
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